
1

Jungsteinzeit 
und  
Bronzezeit

dieser Prospekt ist eigentum des Museums.  
Bitte legen sie ihn nach Besuch der Abteilung  
in den Prospektständer zurück. danke.
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Altsteinzeit 
-1’000’000 – -10’000

Jungsteinzeit
-5’500 – -2’200

Bronzezeit
-2’200 – -800

eisenzeit
-800 – -15

römische zeit
-15 – 500

Frühe neuzeit
1500 –1800

Mittelsteinzeit 
-10’000 – -5’500

Mittelalter
500 –1500

Moderne
1800 – heute
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Jäger werden 
BAuern
der Beginn von Ackerbau und Viehhaltung 
liegt rund 10’000 Jahre zurück. er nahm sei-
nen Anfang im nahen osten, dem gebiet 
zwischen Palästina und dem zweistromland 
(euphrat und tigris). 
Bis Ackerbau und Viehzucht in die heutige 
schweiz gelangten, brauchte es aber noch 
4’000 Jahre. 
die neue Lebensweise erreichte Mitteleuro-
pa auf zwei routen: die östliche führte über 
den Balkan, die südliche über das Mittelmeer 
und das rhonetal.

ernäHrung

Brei, wiLd und Beeren
die Bauern in der Jungsteinzeit bauten ver-
schiedene weizen- und gerstensorten an. 
gerste wurde zu Brei und eintopfgerichten 
verarbeitet. wild, Kräuter, Früchte und Fische 
brachten Abwechslung in den speiseplan. 

1 getreide
getreideähren und topffragmente mit Hitze- 
stein, reste von getreidebrei/Fladenbrot.
Leihgabe, sAeF 
Muntelier-Platzbünden  

2 gesAMMeLte nAHrung 
eicheln, Buchennüsse, wilde äpfel, Leinsamen, 
Kerne von schwarzdorn, Haselnüsse
Fundort unbekannt

3 scHAF
Fundort unbekannt

4 HAusrind
Fundort unbekannt 

5 HAusziege
Fundort unbekannt
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2 goLdscHMucK 
halbkugelige, mit feinem goldblatt überzo-
gene Bronzeperlen und röhrenperlen. 
in der Bronzezeit wurde erstmals gold ver-
arbeitet und glas hergestellt.
Vallamand / Les Ferrages

trAnsPort

iMPort – exPort
im gegensatz zu heute waren damals die 
gewässer die wichtigsten Verkehrswege. 
siedlungen, die an seeufern und Flussläufen 
entstanden, konnten von ihrer „verkehrs-
technisch“ guten Lage profitieren. 
güter wurden in der Bronzezeit über weite 
distanzen gehandelt. zinn, das zur Herstel-
lung von Bronze benötigt wurde, kam aus 
cornwall oder spanien, Bernstein von der 
ostsee. nicht nachweisen lassen sich ande-
re Handelswaren wie salz, Felle, Fleisch und 
tiere.

1 einBAuM
Bug eines einbaumes aus eiche.
in der regel waren die Boote zwischen  
sieben und zehn Meter lang und konnten je 
nach grösse eine Fracht von 200 – 1000 kg 
transportieren. 
Bas Vully/Bibera

sAeF: service archéologique de l’etat de Fribourg  
 
texte: Monika Kohli 
übersetzungen: Alain grandjean
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Bronzezeit
-2’200 – -800
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römische zeit
-15 – 500

Frühe neuzeit
1500 –1800
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-10’000 – -5’500

Mittelalter
500 –1500
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1800 – heute
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6 eBerzAHn
Fundort unbekannt

KerAMiK

töPFe & co
im neolithikum wurden die gefässe frei von 
Hand geformt. sie wurden in erdgruben bei 
temperaturen von 550 – 800°c gebrannt. 
Von gebiet zu gebiet und im Laufe der zeit 
änderten sich die gefässformen. die ver-
schiedenen stile sind nach den namen der 
Fundstellen benannt: z.B. cortaillod am neu-
enburgersee oder sutz-Lattrigen am Bieler-
see.

1 geFässe
topf und Knickwandschale mit Aufhängeösen, 
töpfchen, teller, trinkhorn
die dünnwandigen gefässe zeigen eine rei-
che Formenvielfalt. 
Mittleres cortaillod, 3’850 – 3’750 v. chr.
Leihgabe, sAeF 
Muntelier-Fischergässli

2 KocHtöPFe
eine einfache, fast grobe Formensprache 
kennzeichnet die jüngere sogenannte ‚Hor-
gener Keramik‘. die töpfe haben meist einen 
flachen Boden. 
Lattrigen/Horgen, 3’200 – 3’000 v. chr. 
Leihgabe, sAeF 
Muntelier-Platzbünden

3 toPF und KLeingeFäss
die gefässe haben häufig einen runden Bo-
den und griffknubben als Verzierung.
Lüscherz, 2’900 – 2’725 v. chr. 
Muntelier

4 KerAMiKFrAgMente
mit Fingertupfen verzier t. 
Auvernier, 2’725 – 2’400 v. chr.
greng
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4 scHuLterBecHer
rot und schwarz gebrannte Keramik. die 
Färbung der gefässe wird durch geschickte 
steuerung des sauerstoffes während des 
Brandes erzielt. 
Muntelier-steinberg

5 KugeLBecHer und teLLer
um diesen Hochglanz zu erzeugen wurde 
das geschirr noch vor dem Brand polier t. 
Bei dem feineren geschirr wurden die einge-
tieften Verzierungen mit einer weissen Paste 
aufgefüllt. 
Muntelier-steinberg

6 einHenKLige tAssen
Muntelier-steinberg

7 geFäss
trinkfläschchen für säuglinge oder gefäss für 
rituelle speisungen, sogenannte trankopfer. 
Muntelier-steinberg

goLd

es ist nicHt ALLes goLd, 
wAs gLänzt
in der endphase der spätbronzezeit finden 
sich in den seeufersiedlungen ungewöhnlich 
viele gegenstände aus Bronze. die Menschen 
der damaligen zeit konnten sich teuren 
schmuck und geräte aus Bronze leisten. 
Aufwändig gearbeitete Bronzeobjekte, teile 
von wagen, Pferdezaumzeug und das seltene 
Material gold waren aber wohl nur einem 
kleinen teil der gesellschaft zugänglich. 

1 BrustscHMucK Mit AnHängern
Man muss sich die frisch gegossenen Bronze-
schmuckstücke goldglänzend vorstellen, denn 
erst durch das Alter erhält die Bronze eine 
grüne Patina.
Vallamand/Les Ferrages
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5 KerAMiKFrAgMente und toPF
schnurverzierung
Auvernier/schnurkeramik, 2’725 – 2’400 v. chr.
Muntelier-dorf, greng

JAgd

JAgd und FiscHFAng

1 PFeiLsPitzen 
aus Knochen 
Muntelier-steinberg, greng

2  VogeLPFeiL
Kopie, Leihgabe, sAeF  
Muntelier-Platzbünden

3 PFeiLsPitzen 
aus silex und Bergkristall
Muntelier-steinberg, greng

4 netzsenKer 
aus Kieselsteinen und Birkenrinde
Leihgabe,  sAeF 
Muntelier-Fischergässli

5 netzscHwiMMer 
aus Pappelrinde. die Holzschwimmer hielten 
den rand der netze an der wasseroberfläche.
Leihgabe, sAeF 
Muntelier-strandweg

6 geweiHHArPune
Muntelier-steinberg

7 geweiHnAdeL Mit  
 seitLicHer öse
die nadeln wurden für Herstellung und  
reparatur von netzen verwendet.
Fundort unbekannt

8 HoLzgriFF eines ernteMessers
Kopie, Leihgabe, sAeF 
Muntelier-Fischergässli

9 geweiHHAcKe oHne HoLM
Le rondet
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13 gewAndnAdeLn
mit kunstvoll gestalteten zierknöpfen. die 
einheimische Kleidung scheint mit dem alt-
griechischen Peplos, einer stoffröhre, ver-
wandt zu sein, die an den schultern mit na-
deln zusammengehalten wurde.    
Muntelier-steinberg / unbekannt

14 FiBeL
mit einseitiger spirale. eine Art sicherheits-
nadel, welche die nadel als gewandschliesse 
ablöst. 
Fundort unbekannt

15 zierscHeiBen 
sogenannte Phaleren, schmuckscheiben am 
Pferdezaumzeug. 
Pferd und wagen konnte sich nur eine kleine 
oberschicht leisten. 
Fundort unbekannt

KerAMiK

ALLtAgs- und  
sonntAgsgescHirr
das töpferhandwerk entwickelte sich in 
etappen zu einem Kunsthandwerk. dies 
wird deutlich in Qualität, Formenvielfalt und  
dekorreichtum der gefässe. die töpfer schu-
fen erstaunliche erzeugnisse, insbesondere 
wenn man bedenkt, dass die rotierende töp-
ferscheibe im gebiet der heutigen schweiz 
noch nicht bekannt war.

1 scHALe
Muntelier-steinberg

2 toPF
töpfe dienten der Vorratshaltung und als 
Kochgefässe.
Muntelier-steinberg

3 HenKeLgeFässe
Muntelier-steinberg
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-1’000’000 – -10’000

Jungsteinzeit
-5’500 – -2’200

Bronzezeit
-2’200 – -800

eisenzeit
-800 – -15

römische zeit
-15 – 500

Frühe neuzeit
1500 –1800

Mittelsteinzeit 
-10’000 – -5’500

Moderne
1800 – heute

Mittelalter
500 –1500
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10 geweiHHAcKe
Leihgabe, sAeF  
Muntelier-Platzbünden

11 getreideMüHLe
Platte mit Läufer
greng

werKzeug

stein –  
ist nicHt gLeicH stein
der wichtigste rohstoff in der steinzeit war 
der silex, der auch „Feuerstein“ oder „Flint“ 
genannt wird. die beste Qualität, der grand-
Pressigny-silex, stammte aus dem Pariser-Be-
cken und wurde in weiten teilen der heutigen 
schweiz verwendet.
der geübte Handwerker konnte mit einer 
speziellen schlagtechnik Messer, schaber, 
Bohrer, sichelklingen, dolchklingen und Pfeil-
spitzen aus dem silex gewinnen. 
Für die steinbeile wurde hartes grün- und 
schwarzgestein verwendet. die steinklingen 
wurden aufwändig auf schleifsteinen geschlif-
fen und anschliessend polier t.

1 steinBeiL
die Beile bestanden meist aus einem Holm 
(häufig hartes eschenholz), einer stein- 
klinge und einer dazwischen eingeschobenen 
Hirschgeweihfassung.
Kopie Leihgabe, sAeF
Muntelier-Fischergässli

2 BeiLKLingen und  
 geweiHFAssung
Muntelier-steinberg, greng, Murten-Bootshafen

3 steinMeisseL
Muntelier-steinberg

Altsteinzeit 
-1’000’000 – -10’000

Jungsteinzeit
-5’500 – -2’200

Bronzezeit
-2’200 – -800

eisenzeit
-800 – -15

römische zeit
-15 – 500

Frühe neuzeit
1500 –1800

Mittelsteinzeit 
-10’000 – -5’500

Moderne
1800 – heute

Mittelalter
500 –1500
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6 MesserKLingen
mit reichen Verzierungen. die griffe aus or-
ganischem Material (Holz) haben sich nicht 
erhalten. 
Muntelier-steinberg / unbekannt

7 AngeLHAKen
einfacher und doppelter Angelhaken 
Muntelier-steinberg

8 ringe
die ringlein gelten als frühe geldform. 
sie wurden auf schnüren als Halsketten oder, 
wie hier, als „Portemonnaie“ getragen.
Muntelier-steinberg 

scHMucK

dresscode
Als wesentliches Kulturelement einer gesell-
schaft gilt die Kleidung oder tracht, zu der 
auch schmuck und Frisur gehören. Mit Klei-
dung und schmuck kann der träger seine eth-
nische und soziale zugehörigkeit ausdrücken.

9 ArMringe
mit eingravier ten Kreisverzierungen
Muntelier-steinberg

10 Fingerringe
Muntelier-steinberg

11 scHMucKAnHänger
Häufig sind dreieckige Formen, welche an 
menschenähnliche Figuren erinnern.  
Les Ferrages / unbekannt

12 BLecHgürteLFrAgMent Mit  
 gePunzter Verzierung  
Fundort unbekannt

Altsteinzeit 
-1’000’000 – -10’000

Jungsteinzeit
-5’500 – -2’200

Bronzezeit
-2’200 – -800

eisenzeit
-800 – -15

römische zeit
-15 – 500

Frühe neuzeit
1500 –1800

Mittelsteinzeit 
-10’000 – -5’500

Moderne
1800 – heute

Mittelalter
500 –1500
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4 LocHäxte
diese durchbohrten äxte wurden mit gros-
sem Aufwand gefertigt. Vermutlich wurden 
sie als statussymbole oder als waffen genutzt.
Für die Holzbearbeitung waren sie zu fragil.
greng

5 scHLeiFstein Mit sägePLAtte
Meyriez, Fundort unbekannt

6 HirscHgeweiHFAssungen
Muntelier-steinberg, greng

7 siLexKLingen, doLcH,  
 KrAtzer, Messer
Messer: Kopie Leihgabe, sAeF 
greng, Muntelier-Platzbünden

8 BirKenPecHstücK 
mit zahnabdrücken. Birkenpech war der uni-
versalklebstoff in der urgeschichte. diente 
dieses Birkenpechstück als Kaugummi, oder 
musste der Klumpen für die weitere Verwen-
dung weich gekaut werden?
Leihgabe, sAeF 
Muntelier-strandweg

9 MeisseL 
aus Knochen
greng, Muntelier-steinberg

textiLien

Leute MAcHen KLeider - 
KLeider MAcHen Leute 
textilien, die sich im nassen Milieu unter Ab-
schluss von sauerstoff erhalten haben, sind 
von grossem seltenheitswert.

1 scHnüre, geweBe, rinde, KorB
Matten, taschen, siebe und sandalen wurden 
aus verschiedenen gräsern, aus eichen- und 
Lindenbast geflochten.
Fundort unbekannt

Altsteinzeit 
-1’000’000 – -10’000

Jungsteinzeit
-5’500 – -2’200

Bronzezeit
-2’200 – -800

eisenzeit
-800 – -15

römische zeit
-15 – 500

Frühe neuzeit
1500 –1800

Mittelsteinzeit 
-10’000 – -5’500

Moderne
1800 – heute

Mittelalter
500 –1500
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Bronze der neue 
werKstoFF
die Bronzezeit dauerte von 2’200 – 800 v. chr. 
und wird in drei chronologische stufen geteilt: 
die Frühbronzezeit, die Mittelbronzezeit und 
die spätbronzezeit, als jüngste stufe. die hier 
ausgestellten objekte stammen vor allem aus 
der spätbronzezeit um 1050 – 800 v. chr.

werKzeug

werKzeuge, geräte 
und «geLd»

1 KurzdoLcH Aus der 
 FrüHBronzezeit 
der griff aus Holz oder anderem orga-
nischen Material wurde mit Hilfe von vier 
nieten an der dolchklinge befestigt. geome-
trische ritzverzierungen finden sich auf der 
Klingenbasis. dolche und auch Beile galten als 
statusobjekte der „oberschicht“ und wur-
den den Verstorbenen mit ins grab gegeben. 
greng 

2 LöFFeLBeiL Aus der  
 FrüHBronzezeit 
die Klinge in Form eines Löffels ist abgebro-
chen. diese Form der Beile kommt in der 
schweiz hauptsächlich im westen vor. 
Praz

3 LAPPenBeiLe und tüLLenBeiL 
Muntelier-steinberg / Vully-Fischilling

4 HoHLMeisseL 
Muntelier-steinberg

5 sicHeLKLingen 
für die getreideernte
Muntelier-steinberg
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-5’500 – -2’200

Bronzezeit
-2’200 – -800

eisenzeit
-800 – -15

römische zeit
-15 – 500

Frühe neuzeit
1500 –1800

Mittelsteinzeit 
-10’000 – -5’500

Moderne
1800 – heute

Mittelalter
500 –1500
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2 FAdensPuLe, HecHeLKAMM- 
 FrAgMent, textiLFAsern, BAst,  
 KnocHennAdeL
der Hechel besteht aus zusammen gebun-
denen rippenspitzen vom reh oder vom 
rind. 
durch das Kämmen wurden die holzigen 
teile aus den Leinfasern entfernt. 
Hechel: Leihgabe, sAeF 
Muntelier-Platzbünden, Murtensee

3 weBgewicHte Aus ton
Bei dem an der wand stehenden webstuhl 
werden die Kettfäden mit gewichten ge-
spannt. 
greng

4 sPinnwirteL 
aus stein und Knochen.
greng

5 KnöPFe und  
 scHMucKAnHänger
Knöpfe aus geweih, Anhänger aus durch-
bohrten zähnen, Perlen und Plättchen aus 
stein, durchbohrte Knochen, geweihnadeln, 
Anhänger aus einer geweihsprossenspitze.
greng, Muntelier-steinberg

ForscHung

PFAHLBAuFieBer
im Laufe der erste Juragewässerkorrektion 
1868 – 1891 rief die erforschung der see-
ufersiedlungen ein gesellschaftliches Phäno-
men hervor : das „Pfahlbaufieber“. Viele Men-
schen durchstreiften die sümpfe und ufer 
der seen auf der suche nach „schätzen“.
die Fischer tauschten ihre netze gegen Pfahl-
bauzangen aus, versprach doch das geschäft 
mit archäologischen objekten einträglicher 
als der Fischfang zu sein. um 1900 erlahmte 
die Begeisterung, denn die Fundplätze galten 
als versiegt. Mit der zweiten Juragewässer-
korrektion 1962 – 1973 und durch strassen- 
und Bahnbauten gelangten neue siedlungen 
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ans Licht. Jetzt konnten die unzähligen Funde 
aus organischem Material mit neusten na-
turwissenschaftlichen Methoden untersucht 
werden. 

1  „unser FiscHer in einer der   
 PFAHLBAuten Mit der zAnge  
 FiscHend“
titelblatt von edouard desor, 
die Pfahlbauten des neuenburger sees, 
Frankfurt am Main, 1866

2 PFAHLBAustAtion greng
 im winter, um 1900

3  strAtigrAFie oder  
 scHicHtenKunde
erkennbar sind die dunkel gefärbten Kultur-
schichten, die sich mit weissen seekreide-
schichten abwechseln. 
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-1’000’000 – -10’000

Jungsteinzeit
-5’500 – -2’200

Bronzezeit
-2’200 – -800

eisenzeit
-800 – -15

römische zeit
-15 – 500

Frühe neuzeit
1500 –1800

Mittelsteinzeit 
-10’000 – -5’500

Moderne
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500 –1500


